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Die ausserordentlichen Entwicklungen am 
Energiemarkt, mit teils dramatischen Preis-
verläufen in den Jahren 2022 und 2023, 
haben im Jahr 2024 wesentlichen Einfluss 
auf die Strompreisentwicklung in unserem 
Versorgungsgebiet. Positiv zu vermerken ist, 
dass so auch die Vergütung für Einspeisungen 
aus PV-Anlagen deutlich steigt.

Im Bereich Netznutzung sehen wir uns mit hö-
heren Kosten der Vorlieferantinnen und hö-
heren Kosten für die System dienstleistungen 
der Swissgrid konfrontiert. Unsere Energie-
lieferantin hat die Energiepreise erhöht und 
die Kosten für die Herkunftsnachweise sind 
durchwegs angestiegen. Insbesondere die 
Wasserkraft-Herkunftsnach-
weise sind derzeit knapp und 
im Preis gestiegen. Zur Bewäl-
tigung möglicher Stromman-
gellagen in den Wintermo-
naten hat der Bundesrat eine 
entsprechende Verordnung in 
Kraft gesetzt. Die Kosten für 
diese Massnahmen sind durch 
die Endverbraucher zu tragen 
und werden erstmals im 2024 
eingeführt. Nachfolgend er-
läutern wir Ihnen einzelne Po-
sitionen im Detail. Alle Preis -
angaben ohne MWST.

Netznutzung

Deckungsdifferenzen der 
Vorjahre und höhere Kosten 
der Vorlieferantinnen wer-
den weitergegeben

Die jeweiligen Tarife müssen aufgrund von 
Vergangenheitswerten und Verbrauchs-
annahmen in der Zukunft berechnet und 
festgelegt werden. Zwischen Annahme und 
effektivem Verbrauch ergeben sich systembe-
dingt Abweichungen, welche als sogenannte 
Deckungsdifferenzen gegenüber der ElCom 
(unabhängige staatliche Regulierungsbehör-

de) ausgewiesen werden. Diese Deckungs-
differenzen müssen innerhalb der drei dar-
auffolgenden Jahre ausgeglichen werden und 
führen anteilig zu einer Erhöhung der Netz-
kosten 2024 von durchschnittlich 0.30 Rp./
kWh.
 
Unsere Vorlieferantinnen erhöhen die Netz-
kosten. Gesamthaft rechnen wir mit einer Er-
höhung der Vorlieferantenkosten von rund 
0.20 Rp./kWh. Darum werden die Netznut-
zungstarife für Haushalt, Gewerbe und Indus-
trie, verteilt auf Grundpreis, Arbeitspreis und 
Leistungspreis, durchschnittlich um ca. 0.50 
Rp./kWh ansteigen.

Kosten für Systemdienstleistungen  
der Swissgrid steigen

 Die Kosten für die Systemdienstleistungen 
(SDL) geben einen Teil der Kosten wieder, wel-
che die Swissgrid für die Netz-Stabilität des 
schweizerischen Elektrizitätsnetzes aufwen-
det. Der uns betreffende Kostenanteil wird 
uns direkt von der Swissgrid in Rechnung 

Strompreise     2024
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gestellt. Wir weisen dies als separate Position auf der 
Stromrechnung aus. Swissgrid erhöht die Preise für 
die allgemeinen Systemdienstleistungen um 0.29 Rp./
kWh auf 0.75 Rp./kWh. Diese Preis erhöhung müssen 
wir 1:1 an unsere Netzkunden weitergeben.

Verordnung über die Errichtung der Winterreserve 
(WResV)

Der Bundesrat hat als Massnahme gegen eine drohen-
de Strommangellage unter anderem die Bildung einer 
Winterreserve vorgesehen und hierzu eine entspre-
chende Verordnung in Kraft gesetzt. Die Kosten der 
Winterreserve haben die Endverbraucher zu tragen, 
welche im 2024 erstmals eingeführt wird und 1.20 Rp./
kWh beträgt.

Gesetzliche Abgaben

Kostendeckende Einspeisevergütung KEV und Gewäs-
serschutz

Der bundesweite Netzzuschlag für die Finanzierung 
der Kostendeckenden Einspeisevergütung KEV und 
den Gewässerschutz bleibt unverändert bei insgesamt 
2.30 Rp./kWh. 

Abgabe Gemeinwesen

Die Abgabe an das Gemeinwesen bleibt im 2024 auf 
0.15 Rp./kWh. 

Energiepreise

Die SN Energie als Energielieferantin musste die Preise 
für das Jahr 2024 infolge gestiegener Marktpreise anpas-
sen, weshalb die Tarife für das kommende Jahr ansteigen. 

Es gelten die Ausführungen und Bestimmungen der je-
weils anwendbaren Tarifblätter 2024 für Netznutzung 
und Energie (abrufbar unter www.ewromans horn.ch).

Basis-Strom
100% Wasserkraft Schweiz
ab 2024 14.30 Rp./kWh
 2023    7.70 Rp./kWh

Natur-Strom
15% Windkraft naturemade star, 
20% Solarenergie Regional, 
65% Wasserkraft naturemade star
ab 2024 18.20 Rp./kWh
 2023 12.80 Rp./kWh

AKW-Strom
100% Kernenergie
ab 2024 14.20 Rp./kWh
 2023    7.60 Rp./kWh

 
Rückliefervergütung steigt

Die derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen verlan-
gen, dass die Vergütung für in das Netz eingespeis-
te Energie aus erneuerbaren Quellen im Minimum 
in Höhe der dadurch vermiedenen Einkaufskosten 
festgelegt werden. Das EW Romans horn hat die Höhe 
der Vergütung jeweils auf das Preis-Niveau des Stan-
dard-Produkts «Basis-Strom» festgelegt und damit 
die gesetzlichen Vorgaben übertroffen. Dies ist auch 
im kommenden Jahr so. Somit kann die unerfreuliche 
Mitteilung der Strompreiserhöhung für das Jahr 2024 
mit einer positiven Meldung abgeschlossen werden. 
Die Vergütung für die Rücklieferung 2024 steigt von 
7.70 Rp./kWh auf 14.30 Rp./kWh an.

Preisvergleich

Die Energiepreise steigen schweizweit nach 2023 er-
neut an. Die Mehrheit der Endverteiler muss die Ener-
giepreise erneut erhöhen oder auf bereits erhöhtem 
Niveau halten. Einige wenige können die Preise für das 

Jahr 2024 leicht senken. Gründe 
hierfür können unterschiedli-
che Beschaffungsstrategien bzw. 
-möglichkeiten und der Preisan-
stieg 2022/23 sein, welcher über 
die regulatorisch vorgegebenen 
Ausgleichs-Mechanismen auf 
maximal drei Folgejahre abge-
schwächt verteilt wird.

Die Verteilung in der Grafik zeigt, 
dass die Preise des EW Romans-
horn weiterhin in der unteren 
Hälfte angesiedelt sind und zur 
Senkung des Schweizer Durch-
schnitts beitragen.

29,05 Rp./kWh
Genossenschaft EW Romanshorn

2 Gemeinden

Min

-15%

10,22 Rp./kWh
Min

50,62 Rp./kWh
Max

600

800Anzahl
Netzbetreiber

+15%-5% +5%

Median Max

32,14 Rp./kWh
CH Durchschnitt

Quelle: elcom.admin.ch

Preisverteilung in der Schweiz für das Jahr 2024 
(Haushalt Typ H4)

29.05 Rp/kWh  
Genossenschaft EW Romanshorn

32.14 Rp/kWh  
CH-Median
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Merit-Order,  der grundsätzliche 
Preismechanismus  

Die Strommarkt-Merit-Order ist ein Kon-
zept, das die Reihenfolge der Strom-
erzeugungstechnologien basierend auf ih-
ren Kosten bestimmt. Es beschreibt, wie die 
verschiedenen Stromerzeugungsanlagen in 
Abhängigkeit ihrer Produktionskosten in den 
Markt einspeisen. 

Die Merit-Order basiert auf dem Prinzip, dass 
die günstigsten Stromerzeugungstechnologi-
en zuerst eingesetzt werden, um den Strom-
bedarf zu decken. Dies bedeutet, dass die 
Anlagen mit den niedrigsten Kosten zuerst in 
den Markt einspeisen.

Wenn der Strombedarf steigt und die güns-
tigsten Technologien nicht ausreichen, um 
den Bedarf zu decken, werden weitere Tech-
nologien eingesetzt, und so weiter. Mit stei-

gendem Bedarf steigt die Anzahl der benötig-
ten Kraftwerke, um diesen zu decken. Damit 
steigt aber auch der Strompreis für diesen 
Zeitpunkt.

Die Merit-Order hat Auswirkungen auf den 
Strompreis im Markt, da die Kosten der teu-
ersten Technologien den Preis für den gesam-
ten Markt bestimmen. Wenn der Strombedarf 
niedrig ist und nur günstige Technologien 
eingesetzt werden, sinkt der Strompreis. 
Wenn jedoch teurere Technologien einge-
setzt werden müssen, steigt der Strompreis 
entsprechend.

Umgekehrt, wenn der Bedarf wieder sinkt, 
werden laufend Kraftwerke vom Netz genom-
men oder deren Leistung reduziert. Denn 
jederzeit müssen Strombedarf und Strom-
produktion sich die Waage halten, ansonsten 
kollabiert das Stromnetz und es kommt zum 
Blackout. 

DIE PREISFESTLEGUNG 
FÜR STROM IST KOMPLEX

Sie folgt dem Prinzip der «Merit-Order».  
Nachfolgend wird  es vereinfacht erläutert. Letztlich 

folgt der Strompreis ebenso den marktwirtschaftli-
chen Grundsätzen von Angebot und Nachfrage.

Wie entsteht der
Strompreis?

Vom Profi

erklärt!
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Schwankende Preise innerhalb eines Tages

Der Strombedarf innerhalb eines Tages ist somit stark 
schwankend. In den frühen Morgenstunden beginnt 
der Strombedarf, aufgrund der Arbeitsaufnahme in In-
dustrie und Gewerbe, zu steigen. Gegen Mittag wird ge-
kocht, und in der Nacht sind Waschmaschinen in Betrieb 
und die Elektro-Boiler wärmen das Brauchwasser auf. In 
Anwendung des oben erläuterten Merit-Order-Prinzips 
schwankt dementsprechend auch der Strompreis inner-
halb eines Tages. Als Mittelwert daraus entsteht dann 
der Tagespreis. Innerhalb eines Tages ist aber nicht nur 
der Strombedarf wechselnd, sondern auch die Produkti-
onskapazität. So ist die Einspeisung aus Photovoltaikan-

lagen am Mittag am höchsten. 

Schwankende Preise innerhalb eines Jahres

Die Einspeisung ist zwar an einem Wintertag ebenfalls 
am Mittag am höchsten, jedoch auf deutlich geringerem 
Niveau als im Sommer. Der stetige Ausbau von PV-Pro-
duktionen führt nun dazu, dass der Strompreis im Som-
mer am Mittag immer günstiger wird (Überkapazität) 
hingegen im Winter infolge geringerer PV-Produktion 
und gleichzeitig steigender Nachfrage (Wärmepum-
pen, E-Mobilität) mehr kostet als im Sommer. Die unter-
schiedlichen Stunden- bzw. Tagespreise gemittelt auf 
ein Kalenderjahr ergeben dann den Jahresmittelpreis. 

Technologie
A

Technologie
B

Technologie
C

Technologie
D

Verbrauch x1

Verbrauch x2

Strommenge

Pr
ei

s

Preis y2

Preis y1

Merit-Order, der grundsätzliche Preismechanismus  

Die Grafik zeigt das Prinzip der Merit-Order

Spot- und Termingeschäft  

Nebst den bereits beschriebenen grundsätzlichen 
Mechanismen, ist der Zeitpunkt des Stromeinkaufes 
ein massgebender Kostenfaktor. Hierzu unterscheidet 
man zwischen dem Einkauf am Spotmarkt und Termin-
geschäften. 

Spotmarkt

Am Spotmarkt wird der Strompreis stundenaktu-
ell gehandelt. Das Preisniveau wird anhand der be-
schriebenen Strommarkt-Merit-Order festgelegt. 
Es spiegelt also ziemlich genau den aktuellen Be-
darf in Verbindung mit der Kraftwerksverfügbarkeit 
bzw. deren Kosten zum Zeitpunkt des Strombezugs.  
 

Termingeschäfte

Der Einkauf von Strom am Spotmarkt ist mit teilweise 
erheblichen Risiken und grossen Chancen verbunden. 
Traditionellerweise bevorzugen Gewerbe- und Indus-
triekunden zur gesicherten Planung für die Budgeter-
stellung oder die Festlegung der Produktpreise einen 
im Voraus fixierten Strompreis. Termingeschäfte nennt 
man Stromkäufe, welche eine Lieferung in der nahen 
oder entfernteren Zukunft beinhalten. So kann man 
beispielsweise bereits heute den benötigten Strom für 
das Jahr 2026 einkaufen. 

Zur Veranschaulichung haben wir auf der folgenden 
Seite noch zwei Grafiken für Sie zusammengestellt.
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Grafik Termingeschäft

Die untere Grafik zeigt den Preisverlauf einer Band-
energie-Lieferung für die Jahre 2024, 2025 und 2026. 
Wer also Anfang April 2023 eine Band energie-Lieferung 
im Jahr 2024 abschloss, musste mit einem Preis von 
rund 19 Rappen pro Kilo wattstunde rechnen. Das glei-
che Band kostete Anfang Juni 2023 noch 14 Rappen 
pro Kilowattstunde. Der Preisverlauf richtet sich dabei 
nach den Grundsätzen der Strommarkt-Merit-Order, 
welche in die Zukunft projiziert und mit zusätzlichen 
Annahmen «überlagert» wird. Es stellt somit eine Preis-
erwartung in der Zukunft dar. Auch die Termingeschäfte  
bergen Chancen und Risiken. Aufseiten der Kunden ist 

 
 
dies immer der abgeschlossene Preis versus den Preis 
am Spotmarkt zum Zeitpunkt der Lieferung. Gleiches 
gilt auch für den Lieferanten, nur mit umgekehrtem 
«Vorzeichen». Zusätzlich trägt der Lieferant das Risi-
ko, dass er bei einem Ausfall seiner Kraftwerke für die 
Ersatzlieferung aufkommen muss und diese entspre-
chend teuer sein kann. Dennoch überwiegt für beide 
Seiten der Vorteil eines gesicherten Einkaufs- bzw. Ver-
kaufspreises, weshalb mehrheitlich die Energie an die 
Endverbraucher mittels Termingeschäften abgewickelt 
wird.

00h

0.00 Rp./kWh

10.00 Rp./kWh

20.00 Rp./kWh

02h 04h 06h 08h 10h 12h 14h 16h 18h 20h 22h 24h

10.01.2023
14.02.2023
14.03.2023
11.04.2023
09.05.2023
13.06.2023
11.07.2023
08.08.2023

0.00 Rp./kWh

10.00 Rp./kWh

20.00 Rp./kWh 2024
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Mär Apr Mai Jun Jul Aug

Tagesverlauf Spotmarkt Schweiz

Jahresprodukt Base Schweiz

jeweils am 1. Dienstag im Monat

März bis September 2023

Quelle: SN Energie AG

Quelle: evu-solutions.ch

Grafik Spotmarkt 

Die nachstehende Grafik veranschaulicht den Verlauf 
des Spotmarkt-Strompreises am Schweizer Strom-
markt während 24h an verschiedenen Tagen. Dar-
gestellt sind Preisverläufe jeweils am 1. Dienstag 
des Monats zwischen 1. Januar 2023 und 31. August 
2023. Wer den benötigten Strom am Spotmarkt ein-
kauft, hätte demnach am 14. Februar 2023 um 08 Uhr  
etwa 21 Rappen pro Kilo wattstunde bezahlt und 
 

 
 
am gleichen Tag um 12 Uhr noch etwa 14 Rappen  
pro Kilowattstunde. Auch ist die saisonale Preis-
schwankung ersichtlich. Alle Tage weisen, mehr 
oder weniger ausgeprägt, Preisspitzen um etwa 
8 Uhr und zwischen 17 Uhr und 20 Uhr auf.  
Das Niveau der dargestellten Sommertage liegt ge-
genüber den Wintertagen deutlich tiefer. 
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Im vergangenen Winter war in den Medien viel über 
die befürchtete Strommangellage oder einen drohen-
den Blackout zu lesen oder zu hören. Zwei Begriffe, 
die oft verwechselt werden oder als Synonym für den 
jeweils anderen verwendet werden. Dabei stehen die 
beiden Begriffe für jeweils unterschiedliche Ursachen 
und Wirkungen.

Blackout

Von Blackout spricht man, wenn ein grossflächiger 
Stromausfall zu verzeichnen ist. Er betrifft eine bedeu-
tende Anzahl von Menschen gleichzeitig, z. B. bei ei-
nem Stromausfall über den gesamten Kanton Thurgau.

Ursprung eines Blackouts ist in der Regel das Zusam-
mentreffen mehrerer unerwarteter Ereignisse. Dies 
kann beispielsweise auftreten, wenn eine grösse-
re Leitung infolge eines Defekts ausfällt und deren 
Last durch andere Leitungen aufgenommen werden 
muss, aber nicht getragen werden kann. So kommt es 
zu weiteren Leitungsausfällen und letztlich zu einer 
Kaskade-artigen Abschaltung ganzer Regionen.

Blackouts stehen meist im Zusammenspiel stark 
belasteter oder defekter Anlagekomponenten und 
zusätzlicher ausserordentlicher Ereignisse wie 
Unwetter, starker Schneefall, Kraftwerksausfälle 
oder Ähnliches. Blackouts sind nicht vorhersehbar. 
Grundsätzlich dauern diese in der Schweiz auch 
nur wenige Stunden. Nach einem Blackout werden 
die Energieversorgungsunternehmen die von der 
Versorgung abgetrennten Netzgebiete geordnet 
und in Abschnitte aufgeteilt wieder «hochfahren». 
 
In der Schweiz ereignete sich am 22. Juni 2005 ein 
Blackout, welcher das gesamte Stromnetz der SBB 
betraf. Grund für den Ausfall war die Überlastung ei-
ner wichtigen Leitung zwischen dem Tessin und der 
Deutschschweiz bei gleichzeitiger Überlastung von 
Netzverbindungen nach Deutschland in den Räu-
men Schaffhausen und Basel. In der Folge blieben 
schweizweit alle Züge stehen und rund 200'000 Rei-
sende steckten fest. Nach 4 Stunden konnten die SBB 
die Rückkehr zum Normal betrieb vermelden.

Strommangellage

Im Gegensatz zum vorher beschriebenen Blackout ist 
eine Strommangellage in der Regel vorhersehbar. Die 
Produktionskapazitäten der Kraftwerke sind plan- und 
prognostizierbar. Sei dies über die Füllstände der Stau-
seen, die statistische Wasserführung in den Flüssen oder 
die Wettervorhersage für die Produktion aus Wind- und 
Solaranlagen. Auch der Stromverbrauch ist mehr oder 
weniger prognostizierbar. Nämlich aufgrund der Ver-
brauchswerte der gleichen Zeitperiode aus dem Vortag, 
der Vorwoche oder dem Vorjahr. 
Die Prognose der mittel- bis langfristigen Wetterlage 
spielt bei der Bedarfsprognose eine wichtige Rolle, z. B. 
im Winterhalbjahr bei der Abschätzung des Heizbe-
darfs. Zeichnet sich ab, dass die verfügbare Produktions-
kapazität über einen gewissen Zeitraum die erwartete 
Bedarfsprognose nicht decken kann, spricht man von 
einer Strommangellage.

Einer möglichen Strommangellage kann begegnet wer-
den. In der Schweiz wurde hierzu vor 30 Jahren die Or-
ganisation der Stromversorgung in ausserordentlichen 
Lagen – kurz OSTRAL – gegründet. Während einer Strom-
mangellage muss versucht werden, den Verbrauch der 
vorhandenen Produktionskapazität anzupassen. 

Vorgesehen sind hierzu 4 Eskalationsstufen:

Stufe 1 Aufruf zu freiwilligem Stromsparen

Stufe 2 Verbot von nicht lebensnotwendigen Anwen-
dungen (z. B. Saunen, Solarien, Rolltreppen, etc.)

Stufe 3 Kontingentierung der Grossverbraucher (ver-
fügte Sparmassnahmen)

Stufe 4 Rollierende Netzabschaltungen in einem vorge-
gebenen Rhythmus (bspw. von 4h kein Strom / 
8h Strom oder entsprechende Verschärfungen) 

Mit diesen Massnahmen soll ein Kollaps der Stromver-
sorgung verhindert werden. 

Im Winter 2022/23 wurde eine Strommangellage be-



 8
ST

RO
M

W
Ä

RT
S 

  0
2 

 I 
 2

3

Ahsoo!

fürchtet. Dies aufgrund des Zusammentreffens folgen-
der Ereignisse:

• Der schneearme Winter 2021/22 führte zu geringer 
gefüllten Stauseen, als im langjährigen Durchschnitt 
zu erwarten war.

• Die sehr trockene Witterung 2022 führte zu einer 
unterdurchschnittlichen Wasserführung in den Flüs-
sen und damit zu weniger Produktion in den Lauf-
wasser-Kraftwerken.

• Infolge des heissen Sommers 2022 musste die Pro-
duktion der flusswassergekühlten Kernkraftwerke 
gedrosselt werden, um ein übermässiges «Erwär-
men» der betroffenen Flüsse zu verhindern.

• In Frankreich standen über das gesamte Jahr 2022 
bis zu 28 der 56 Kernkraftwerke infolge von plan- 

und unplanmässigen Wartungsarbeiten still, was die 
Importmöglichkeit von Strom massiv beeinflusste.

• Die Versorgung von Europa mit Gas, welches zu 
20% für die europäische Gesamt-Stromproduktion 
benötigt wird, stand auf «unsicheren Beinen».

Letztlich ist die befürchtete Strommangellage im ver-
gangenen Winter 2022/23 nicht eingetreten. Dies 
weil der Verbrauch wegen der freiwilligen Sparmass-
nahmen und des sehr milden Winters tiefer war und 
Lücken in der Gasbeschaffung in Europa ersatzweise 
organisiert werden konnten. 

Für das effektive Eintreten einer Strommangellage 
braucht es viele Faktoren. Wie der vergangene Winter 
vor Augen geführt hatte – es kann passieren, auch in Zu-
kunft. Aber – wir alle sind Teil des Systems und können 
den Verbrauch beeinflussen.

 Einstellung
Förderfonds

EIN BLICK ZURÜCK
ERFOLGREICHER  
ENERGIE- UND 
EFFIZIENZFONDS

Im Jahr 2010 hat der Verwaltungsrat der Genossen-
schaft EW Romans horn den Fonds zur Förderung der 
Energieeffizienz ins Leben gerufen. Ziel des Fonds 
waren die Förderung von energieeffizienten Anwen-
dungen und die Verlagerung von fossil-betriebenen 
auf elektrisch-betriebene Anwendungen. Gesamthaft 
wurden Fördergelder im Umfang von 1.15 Millionen 
Franken ausbezahlt. Nach 13-jährigem und erfolgrei-
chem Bestehen stellt das EW Romans horn die Tätig-
keit im Rahmen des Förderfonds ein. Aufgrund der 
kommenden Herausforderungen der Energiestrategie 
2050 will das EW Romans horn neue netzdienliche 
Dienstleistungen entwickeln, welche mit entspre-
chenden Förderanreizen unterstützt werden könnten.

Ziel erreicht

Jährlich und in Abhängigkeit des Geschäftsergebnisses 
stattete der Verwaltungsrat des EW Romans horn den 
Fonds mit finanziellen Mitteln aus. Gemäss Fondsregle-

ment konnte die Fondskommission die Förderprogram-
me festlegen und über die Mittel verfügen. Der Start 
verlief jedoch schleppend. Die zur Verfügung stehen-
den Beträge wurden nicht ausgeschöpft und das Fonds-
vermögen wuchs auf über 300'000 Fr. an. Erst als 2014 
erstmals die Förderprogramme mit einer Spezialaus-
gabe des EW Romanshorn-eigenen Newsletters, dem 
«Stromwärts», beworben wurden, ging es richtig los. 
234 Anträge im Jahr 2016 und 156'000 Fr. ausbezahlte 
Förderbeiträge im 2018 waren Spitzenwerte.

In den drei Kategorien E-Mobilität, Wärme und Weiss-
waren (Haushalt-Maschinen) wechselten sich die un-
terschiedlichen Förder programme ab. Spitzenreiter  
waren die Wärme anwendungen mit etwas mehr als 
der Hälfte (56%) der gesamthaft geleisteten Förder-
beiträge. Die beiden Kategorien E-Mobilität (22%) und 
Weisswaren (18%) teilten sich den verbliebenen Be-
trag.

250

200

150

100

50

0

2010
2011

2012
2013

2014
2015

2016
2017

2018
2019

2020
2021

2022
2023



 9
ST

RO
M

W
Ä

RT
S 

  0
2 

 I  2
3

1405 Anträge

Insgesamt wurden 1405 Anträge 
genehmigt. Im Durchschnitt ergibt 
das etwas mehr als 800 Fr. pro 
Antrag. Aufgrund der Corona-Pan-
demie wurde 2020 das Förder-
programm ausgesetzt und nur die 
realisierten Projekte aus dem vo-
rangegangenen Jahr ausbezahlt. 
Das grösste Interesse wurde in 
den Jahren 2016 und 2017 ver-
zeichnet. In beiden Jahren war der 
zur Verfügung stehende Förder-
betrag bereits nach gut drei Mo-

naten «ausgebucht».

Die Anzahl der gestellten 
Anträge nahm jüngst eher ab. Rückblickend be-

trachtet, haben die einzelnen Förderprogramme 
das Bedürfnis gut abgedeckt. Anträge für das Jahr 

2023 werden noch bis zum 31. Dezember 2023 ent-
gegengenommen.

Heraus forderungen der Energie strategie 2050

Die Energiestrategie 2050 des Bundes stellt die Netz-
betreiber vor grosse Herausforderungen. Einerseits 
zeigen Modellrechnungen, dass die anvisierte dezen-

trale Solarstrom-Produktion die lokalen Netze 
infolge von massiven Rückspeiseleistungen 
zu überlasten drohen. Andererseits ist zu er-
warten, dass die Zunahme der E-Mobilität 
gleiches tut, jedoch zeitversetzt und in ande-
rer Stromfluss-Richtung. Das EW Romanshorn 
will dieser Herausforderung mit innovativen 
Massnahmen begegnen. Mit entsprechenden 
Dienstleistungen, die es zu entwickeln gilt, 
sollen die Kunden und deren Produktions- 
und Verbrauchskapazitäten Teil der Lösung 
werden. Ein klassischer Ausbau der Netze und 
Anlagen soll erst in zweiter Linie in Betracht 
gezogen werden.

Dank an die Fondskommissions-Mitglieder

Seit Gründung des Fonds bestand die Fondskommission aus fünf Mitgliedern. Zwei Personen aus der operativen 
Ebene des EW Romans horn, eine Person als delegiertes Mitglied des Stadtrates und zwei Mitglieder aus dem Kreis 
der Genossenschaftsmitglieder:

Bätscher Peter, EW Romans horn 2010

Bernhard Ursula, Mitglied Stadtrat Romans horn 2019 bis 2023

Fink Patrik, Mitglied Stadtrat Romans horn 2010 bis 2018

Hug Gordon, Genossenschaftsmitglied 2010 bis 2023

Itten Patrick, Genossenschaftsmitglied 2010 bis 2023

Lindegger Sandro, EW Romans horn 2021 bis 2023

Lumbreras Patric, EW Romans horn 2013 bis 2020

Manser Marco, EW Romans horn  2011 bis 2013

van der Bie Joh, EW Romans horn 2010 bis 2023

Der Verwaltungsrat des EW Romans horn bedankt sich bei den Mitgliedern für ihre wertvolle Mitarbeit in der 
Fondskommission.
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Anzahl genehmigter Anträge
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KNAPP 400 GÄSTE BESICHTIGEN 
DEN NEUEN ROHWASSERSCHACHT

Unser diesjähriger Genossenschafts-Anlass 
war mit rund 400 Anmeldungen ein voller 
Erfolg. Wir freuen uns immer wieder über 
das grosse Interesse, das unsere Genossen-
schafter*innen den aktuellen Themen ent-
gegenbringen.

Im Mittelpunkt stand am 02.09.2023 der sich 
im Bau befindende Rohwasserschacht mit in-
tegrierter Molchschleuse. Letztere dient als 
Massnahme gegen die Quaggamuschel. 

Seit einigen Jahren beschäftigen wir uns inten-
siv mit der sich explosionsartig vermehrenden Quag-
gamuschel. Durch die rasante Vermehrung, die zur 
Bildung von Muschelbänken führt, droht letztlich ein 
Verschluss der Fassungsleitungen infolge Zuwach-
sen durch die Quaggamuschel. Bereits in der Ausga-
be 09/2020 unseres Newsletters haben wir erstmals 
über dieses Problem berichtet. Seither ist einiges 
geschehen. 

Der Newsletter steht übrigens auf unserer Website 
unter www.ewromans horn.ch zum Download bereit.

Als Sofortmassnahme ersetzten wir im 2021 den Sei-
her. Dieses Siebkonstrukt auf dem Endstück der Fas-
sungsleitung verhindert, dass grössere Gegenstände 
oder Lebewesen in das System gelangen. Für die 

Genossenschafts-
 Anlass 2023

Seiherwechsel des mit der Leitung verschraubten Original-Sei-
hers 

Gemeinsames Essen am Genossenschaftsanlass

Ersatz des alten Seihers mit neuem, abnehmbarem Wech-
sel-Seiher
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Quaggamuschel ist diese Situation aber geradewegs 
ideal. Sie findet Halt und mit dem stetigen Ansaugen 
des Wassers bekommt sie auch genügend Nahrung. 
Die Sieböffnungen wachsen darum schnell zu und 
gefährden die wichtige Wasserversorgung. So wurde 
der mit der Leitung verschraubte Original-Seiher mit 
einem abnehmbaren neuen Wechsel-Seiher ersetzt. 
Durch die grössere Lochung des Siebes ist zudem ge-
währleistet, dass es länger dauert, bis es zu einem Ver-
schluss durch den Muschelbewuchs kommt.

Als weitere und nachhaltigere Lösung wurde in der 
Folge das Projekt «Rohwasserschacht mit Molch-
schleuse» entwickelt.

Ausgangslage

Versuche haben gezeigt, dass der Muschel mit her-
kömmlichen Mitteln nicht beizukommen ist. Bislang 
war es üblich, die Fassungsleitungen, welche in nur 
30 m Tiefe liegen, mit periodischer Chlorierung vom 
Muschelbewuchs an der Innenseite zu befreien. Die 
Quaggamuschel wehrt sich dagegen, indem sie sich 
dicht verschliesst und so bis zu 2 Wochen ohne Nah-
rungsaufnahme überleben kann. Andere chemische 
Verfahren wurden bereits zu Beginn verworfen, da im 
Bereich der Trinkwasser-Aufbereitung auf den Einsatz 
von aggressiveren Chemikalien verzichtet wird.

Mechanische Reinigung

Die in der Leitung festsitzenden Muscheln sollen da-
rum mechanisch «abgeschabt» werden. Dies gelingt 

mithilfe eines Reinigungszapfens – dem sogenannten 
«Molch». Dieser wird in die zu reinigende Leitung einge-
setzt und mit Wasserdruck durch die Leitung getrieben. 
Auf der Oberfläche ist der Molch mit Bürsten bewehrt, 
welche die Muscheln mechanisch abreiben. Zusammen 
mit dem Molch werden die abgeriebenen Muscheln als 
Sediment-Wolke in den See ausgebracht. Der Molch wird 
durch den Auftrieb an die Oberfläche geschwemmt, kann 
geborgen und anschliessend wieder verwendet werden. 

Aufgrund unserer Erfahrungen und auch im Aus-
tausch mit anderen Seewasserwerken am Bodensee, 
Neuenburgersee und Genfersee ist die Molchung die 
bevorzugte Reinigungsmethode. Neben der Erstel-
lung des Rohwasserschachts sind Anpassungen an 
den Fassungsleitungen notwendig. Dies lohnt sich, 
da so auf umweltschädliche Chemikalien bei der 
Bekämpfung der Auswirkungen der Quaggamuschel 
verzichtet werden kann.

Besichtigung des Rohwasserschachtes am 
Genossenschafts-Anlass

Im ersten Quartal 2023 startete der Bau des Rohwas-
serschachtes. So waren am diesjährigen Genossen-
schafts-Anlass die Ausstellung zum Thema Quagga-
muschel und die Besichtigung des fast fertiggestellten 
Rohwasserschachtes erklärte Highlights. 

Joh van der Bie, Geschäftsleiter, Andreas Koller, Lei-
ter Netze & Anlagen, sowie weitere Mitarbeiter*innen 
des EW Romanshorn standen den interessierten Ge-
nossenschafter*innen sowie deren Begleitungen für 
Fragen zur Verfügung. 

Für das grosse Interesse und das entgegengebrachte 
Vertrauen bedankt sich das EW Romanshorn herzlich. 

Miniaturseiher und verschiedene Molch-Muster

Genossenschafter*innen  auf der «Besichtigungstour» zum Thema 
Quaggamuschel / Rohwasserschacht und Molchschleuse



Herausgeberin
Genossenschaft EW Romans horn
Bankstrasse 6, 8590 Romans horn
info@ewromans horn.ch

Gestaltung
vierblatt - Agentur für Grafik 
www.vierblatt.ch

Foto Titelblatt
Christoph Hablützel
www.haba-pictures.ch

© Copyright 2023, EW Romans horn. Inhalte dieses Newsletters, oder Teile 
davon, dürfen ohne schriftliche Erlaubnis des EW Romans horn nicht repro-
duziert, kopiert oder publiziert werden.


